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Kloſter Kingelheim
Bräaunſchweigiſcher ſch

(1521 — 1643)
Paſtor Scharla, ingelheim

Das Kloſter Ringelheim wurde als rittes der außerhalb der Biſchofs
I erbauten Klöſter der en Diözeſe Hildesheim das ahr 940

Dieder Straße nach dem bald ana aufblühenden Goslar gegründet
erſten zweihundert X 5  ahre war es von Ordensfrauen bewohnt 1153 übergab
Biſchof Bernhard es den geiſtlichen Söhnen des enedi

er die erſten ſe

under J  ahre der des 0  er wiſſen
wir leider nicht viel ana beginnen die geſchichtlichen Uellen ein ein

reichlicher fließen ber ami efinden wir uns auch chon
der betrübteſten Zeit des Bistums und des er Zeit von der
Bi chof Ferdinand 1643 der Abſchri⸗ des Religionsrezeſſes für die Bene⸗—⸗
diktiner agen kann daß „das Uralte Stift Hildesheim nunmehr 124 S  ahre
Kriege und Mißhelligkeiten ber ſich hat müſſen ergehen laſſen 19

Schon NS  ahre vorher hat das Kloſter der „Biſchofsf

97 die Schä⸗
den der Kriegsläufte kennen gelernt Henning Brandis berichtet ſeinem
iarium Zum A §  ahre 1473 „Vridach März) toch dat gantze heer vor

Bokelem dar was Hertoge agnus nde de ſtichtesmann ar inne Do!
weder van dar ogen leiden ſe ſik vor ingelem de redere reden nde barn⸗
den af das gantze gerichte tor Lewenborch Die Schäden aber bald
wieder gutgemacht Biſchof ar  0 ſe ſorgte afür daß alles wieder
gute Ordnung kam Auch die ir wurde ei verſchönert Das Chor
ekam eine jetzige bedeutende änge durch au mit fünf gotiſchen
enſtern N der damals noch vorhandenen Krypta fanden O  rdensbrüder
ein rab das ſie für das der Jahre 1000 verſtorbenen ebtiſſin udith
der weſter des Bernward halten mußten

Da kam 1519 neu Unglück durch die Sti N baulicher Be⸗
ziehung ſcheint das Kloſter während derſelben nicht viel gelitten aben;
aber es kam den eſi der Herzöge von Braunſchwei Donnerstag nach
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eſtſeite der früheren Kloſterkirche in Ringelheim.



—  S  ch arla Kloſter Ringelheim unter Braunſchweiger Herrſchaft.

Matthäi 1521 die Fürſten Heinrich der Jüngere von Braunſchweig
mit Erich von Kalenberg ein, erklärten das Kloſter für ihr igentum
und beſtimmten, daß die eute des er mit Pferden und agen dem
Amte Liebenburg Dienſt tun ſollten. Rn einer Urkunde von 1529 erleichtert
Heinrich der Jüngere die dem hierdurch auferlegten Laſten und hebt
in derſelben den religiös guten Zuſtand des er hervor. Wie man da
mals der Zukunft entgegenſah, erhellt aus einer Urkunde von 1532, nach
welcher die Cramme dem Kloſter ein Stück Land verkaufen, ſich aber die
Annullierung des Kaufes vorbehalten, wenn in kommenden Zeiten die Für⸗
ſten nicht mehr erlauben würden, daß die Kloſterherrn als geiſtliche on
im Kloſter wohnen könnten oder dasſelbe „verſtört“ werden ſollte.
1538 braucht Heinrich den Ausdruck „Uunſer Kloſter“

Die große Not beginnt mit dem XK 5  ahre 1542 Landgraf Philipp
von Heſſen und Herzog eorg von Sachſen eſetzten das Gebiet Heinrichs,
das dieſer verlaſſen mu  e, eil keine Kriegsrüſtungen betrieben e;

nichts beſtellt, weder Reiter noch Knechte,“ erzählt der roni⸗
Oldekop.“ „Da geſchah ein großer Das Futter auf den Dörfern
wurde verzehrt, daß etlichen Bauern die Pferde und Kühe verſchmachteten.
azu wurden aus allen Dörfern im Stift und Braunſ

eigiſchen Lande
die Glocken darniedergeworfen und Büchſen davon gemacht.“ Auch die
Braunſchweigſchen Bürger chlugen ſich ſeinen Feinden und plünderten
Die Kirchen und Klöſter Riddagshauſen, Steterburg, or  „ Heiningen
und etliche andere Kirchen und Klöſter Die Ordensleute in Ringelheim
cheinen geflohen ſein bis auf den Abt, zwei ganz alte Konventualen
rior und Senior und den Organiſten. Bei einer ſogenannten Viſitation
eitens der Heſſen erklarte der Abt, das Kloſter mit all ſeinen Zubehörungen
übergeben wollen, falls abgefunden würde; der rgani wurde mit
Gulden abgefunden; die beiden en aten, man möchte ſie ihre Lebtage
„beſorget“ bei dem Kloſter leiben aſſen; ſie wollten ſich ri  1 ehrlich,
treulich, danknehmig halten.“ ͤD 309 das eue Chriſtentum auf einige K §  ahre
ins Kloſter ein, bis 1547 Heinrich wieder eſi von ſeinem ande nahm
Seine Untertanen durften nun wieder katholi ſein; das Kloſter ekam
einen Abt, dem noch zwei katholiſche folgen onnten

Jahre ſchlimmſter Zerſtörung kamen 1552 und 1553 1552 Z309 Volrat
von Mansfeld plündernd durch die ande; mit ihm hielt wiederum die

SieBraun  eig „Dabei heilden ſe ſick, a8 ift ſe Türken waren.“
plünderten auch die Klöſter Ringelheim und Riechenberg Mansfelder
Reiter durchzogen „ſwar und grofflichen“ (ſo Oldekop die Aemter Wohlden
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berg und Liebenburg. Zur Rache ließ dann Heinrich ſeinen Sohn Philipp
ähnlich in anderen egenden hauſen, was im folgenden AS  ahre einen ande⸗
ren Plünderer ins Land rief, Albrecht von randenburg und ayreu
Dieſer wurde von Heinrich in der Schlacht bei Sievershauſen beſiegt. Aber
in dieſer Schlacht auch die beiden Söhne Heinrichs gefallen, die noch
katholiſch aren Als Nachfolger kam uUun in Betracht A 5  Ulius, der der
neulen ehre zugetan war

In olch furchtbaren Zeitläuften an der Mut der Katholiken da⸗
bin Auch im Kloſter Ringelheim gab es ſo

e, 72 ſich auf den mit dem
Tode Heinrichs erwartenden Zuſammenbruch einri  eten Abt Chriſtian
hat freilich die Konventugalen leißig Z Ur Standhaftigkeit ermahnt, aber einige
wurden dennoch abtrünnig und nahmen Pfarreien beſonders nach dem
Herzog A5  ulius 1567 mit der vollſtändigen Ausrottung der katholiſchen eli⸗
gion im Braunſchweiger an begonnen hatte Abt Chriſtian ar 25
rt 1570 Sofort ließ Julius das Kloſter einnehmen und gZ um Abt
den Heinrich Wirſche ein, der vorher Mönch im Kloſter geweſen war, aber
1568 die Pfarre im orfe angenommen Dieſer wurde des Herzogs
allerergebenſter Diener. Zunächſt lieferte ihm Abſchri aller rkunden,
e die Beſitztümer des er etrafen; dann half mit, die rtſchaf⸗
ten und Klöſter dem Proteſtantismus zuzuführen Wie nunmehr der Ton
war, in welchem man ſich dem Herzog gegenüber äußern mu  e, zeig eine
Urkunde vom ahre 1573 „„  ir Henrikus Abt uſw Nachdem der Durch
lauchtigſte, Hochgeborene Ur und Herr, A5  Ulius, Herzog Braunſchweig
und üneburg, unſer gnädigſter Landesfür und Herr, uns gnädiglich aus
ſonderlicher gnädiger Zuneigung auferlegt und efohlen A Zuletzt ei

„  lle Punkte und Artikel dieſes Briefes geloben wir amt unſeren Mit⸗
benannten, Hochgedachtem Fürſten und deſſen en in jeder wahren Treue
und Glauben 6 eſt und unverbrüchlich,

yſerli

e, auch anderer Fürſten und Herrn Verbot halten. 1
Wirſche war weimal verheiratet; als Wittum durfte das an des
jetzigen arrhauſes früher gelegene „Abthaus“ erbauen.* Er war ſo devot

den Herzog, daß ſogar F ur Verlobung ſeiner Tochter des Herzogs
Conſens und Zuſtimmung unter den untertänigſten Ausdrücken einzuholen
nicht unterließ. * n der ir ließ die Mauer wiſchen 1r. und
Chor und den daran gelegenen Kreuzaltar abbrechen, ebenſo den Turm ne
den dazu gehörigen Kapellen und der Kr.

1596 mu er erleben, daß bei einem furchtbaren Gewitter aſt alle Ge⸗—
bäude des Kloſters abbrannten Er bat ſofort Anweiſung des Zum Wie⸗
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deraufbau nötigen Holzes, aber was wieder aufgebaut iſt, entzieht ſich leider
unſerer enntnis.

Beim Tode Wirſches 1613 gehörten zZum Konvent der Superintendent
Gandersheim, der Kapellmeiſter, der Paſtor Kleinilde, ein Subkonrek⸗

tor in Hildesheim Der Herzog eſteht ihnen die Wahl ZU, bei der auch die
Anſpruchsloſigkei des Wählenden berückſichtigt werden ſoll egen der
großen Schuldenla des er Als der Gewählte nach zehn AS  ahren in
Konſiſtorium in Braunſchweig unter dem LTite eines von Riddags  =  =
hauſen berufen war, e  e  E Herzog riedri Ulrich den Superintendenten
von Salzgitter Zum Abte. “

Schon hieraus läßt ſich erſehen, was allmähli aus dem Kloſter ewor⸗
den war rhalten iſt die Kloſter⸗Jahresrechnung von 1623 Zuerſt kommen
eichlich viele Schulden, darunter als Gläubiger der bisherige Abt mit der

Summe von 000 fl nter den usgaben en auf die für des
Fürſten Hengſte und Jagdhunde, owie bei Hochzeiten und Gevatterſchaften.
Bezeichnend iſt ein reiben von 1601, wona Ringelheim des Herzogs

Stuten vom Harz die Zeit mit füttern 0  e, während eigentlich das
Kloſter in or das tun müſſen edes Kloſter wurde dazu für
einen ona herangezogen.“

a N der Inſtruktion des 1623 ird ihm aufgegeben, ſolle gut
„Ufacht“ aben, daß niemand in ſelbiges unſer Kloſter einſchleiche, ſo mit
apſttum, Calvinismo oder anderen irrigen Lehren vergiftet und andere
damit infizieren möchte. . er im A5S  ahre 1626 Ur nicht allzufern von

Ringelheim die Schlacht bei Lutter Bg geſchlagen, und allmähli mu
nun der Herzog doch wohl einſehen, daß ſein Kloſter den rechtmäßigen
Eigentümern werde zurückgeben müſſen Im Oktober 1628 richtet des⸗

zwei dringende reiben ſeinen Abt Ablieferung aller Pa⸗
piere und Dokumente nach Wolfenbüttel, aber in aller Stille, ami niemand

davon erfahre.“, Am März erfolgte dann das Reſtitutionsedikt,
wona die Bistümer und Klöſter von den Fürſten wieder herausgegeben
werden ſollten, und ezember das Urteil des Reichsgerichts auf
Rückgabe des großen Stifts den Biſchof von Hildesheim Am Uli
1629 erging den Herzog ein egehren der von St ichael und
odehard, das Kloſter zurückzugeben, ſich aber auf nichts einlaſſen.
N ebruar 1630 ird es dann im uftrage des Biſchofs in eſi=
Mmen, Abt Lohmann für abgeſe rklärt und als katholiſcher Abt Petrus
Cliſtovius eingeſetzt.“ Der muß aber 1632 noch einmal weichen, und
riedri Ulrich kann im Auguſt 1632 noch einmal verlangen, daß die
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S  achen, von den „unläng bei unſerem Cloſter Ringelheim einge⸗—
drungenen Mönchen und papiſtiſchen Leuten“ eien, wieder
rückgegeben werden ſollten Sein Verwandter, Herzog eorg, mit

der ſchwediſchen Waffen 2 Befehle des Kaiſers und das Urteil des
Reichsgerichts unwirkſam machen

nter ſolchen Umſtänden Ur das Kloſter eine Zeitlang geradezu als
herrenloſe Gut angeſehen Der Paſtor von almoden meldet noch 1632
dem Herzog, das einzig Ordentliche ſei noch die Mühle, aber der er
fühlte ſich ereits als deren err und rbe Die von Sehlde haben die
Wieſen ſich genommen; ein auswärtiger Bauer hat Hausgerät und Vieh
fortgeholt So ird denn ein Adminiſtrator Z ur Wirtſchaftsführung beſtellt,
der Länderei ſamt Gebäuden „Jganz öde und wüſte elegen  97 vorfand.“

Aber auch auf herzoglicher eite wuchs ehr und mehr das Verlangen
nach Frieden und nach Reſpekt vor dem Kaiſer So o mm man denn end⸗
lich 1642 einem Religionsrezeß, dem 1643 ein endgültiger Friedensſchlu
wiſchen dem Biſchof von Hildesheim und dem Herzog folgte ei wurde
dem Biſchof wenigſtens ein großer Teil ſeines Stiftes zurückgegeben; die
Klöſter ſollten wieder mit Angehörigen desjenigen Ordens beſetzt werden,
dem ſie vor 1519 angehör So kam denn Ringelheim wieder den
Fürſtbiſcho von Hildesheim, und die Benediktiner onnten wieder in ihr
Vm  „ elendes, zugrunde verdorbene Kloſter einziehen. AS den 160 I
ren, die eS ihnen dann ehörte, aben ſie alles wieder erneuert und aufge⸗

2
baut, ſo wie es jetzt noch vorhanden iſt, und en beſonders die tr.
einem ſchönen Denkmal chriſtlicher un geſtaltet. Davon ſpäter einmal.

Imn Jahre hat Graf Decken⸗Ringelheim einen Folioband an den nieder⸗
ſächſiſchen. hiſtoriſ Verein geſchenkt mit Abſchriften V⸗ Urkunden uſw Derſelbe be
findet ſich⸗ in der Bibliothek des Vereins (Staatsarchiv Hannover) unter Nr. 162
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